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Vorwort 

Kinderschutzkonzept der Katholischen KiTa Bruder Klaus, basiert auf folgenden 

rechtlichen Grundlagen: 

UN-Kinderrechtskonvention 
Artikel 3 (1) „Bei allen Maßnahmen, die Kinder betreffen, gleichviel ob sie von 

öffentlichen oder privaten Einrichtungen der sozialen Fürsorge, Gerichten, 

Verwaltungsbehörden oder Gesetzgebungsorganen getroffen werden, ist das Wohl 

des Kindes ein Gesichtspunkt, der vorrangig zu berücksichtigen ist.“) 

Artikel 12: Berücksichtigung des Kindeswillens 
(1) Die Vertragsstaaten sichern dem Kind, das fähig ist, sich eine eigene Meinung 

zu bilden, das Recht zu, diese Meinung in allen das Kind berührenden 

Angelegenheiten frei zu äußern, und berücksichtigen die Meinung des Kindes 

angemessen und entsprechend seinem Alter und seiner Reife. 

Grundgesetz 
(„Die Würde des Menschen ist unantastbar“) 

Bundeskinderschutzgesetz 
Art. 9b BayKiBiG 
Sozialgesetzbuch (§ 45 SGB VIII; § 1 SGB VIII; Vereinbarung gemäß § 8a und 
§ 72 a SGB VIII) 
Handlungsleitlinien, Empfehlungen 
Dieser Kinderschutzkonzept ist eine Ergänzung zur pädagogischen Konzeption für 

unsere Einrichtung die auch verbindlich ist. 

Die Aufgaben, die unsere Arbeit in den Einrichtungen wird dadurch nicht verändert, 

allerdings hilft allen Beteiligten eine Orientierung und Handlungssicherheit, die für 

„möglich aufgetretene Fälle“ eine ideale Begleitung, Hilfestellung und Kooperation 

bieten zu können. 

Das vorliegende Schutzkonzept dient dem Schutz und dem Wohl der uns 

anvertrauten Kinder und der Mitarbeiter*innen in der Einrichtung. 

Ziel des Konzeptes ist die Vorbeugung (Vorsorgemaßnahme) von (sexuellen) 

Übergriffen, Grenzverletzungen, Gewalt oder (geschlechtsspezifischer) 

Diskriminierung. 

Leitung Petra Neumeier                                                    Pfarrer Stefan Wissel
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„Kinder haben das Recht vor Gewalt geschützt zu werden“ 
 

„In der Kita ist präventive Erziehung von Anfang an durch Erzieherinnen 
und Erzieher möglich, die Mädchen und Jungen in ihrem Selbstbewusstsein 
stärken, ihre Rechte achten und sie früh an Entscheidungen beteiligen und 
ermutigen, ihre Wünsche und Beschwerden mitzuteilen. Kinder werden 
dadurch weniger angreifbar, erfahren ihren Wert und sind ermutigt, sich 
anzuvertrauen, wenn sie in Not sind.“ 
(Rörig 2015a, S. 13). 

 
1 Grundsätze zum Schutz des Kindeswohls: 

 
- Das Schutzkonzept ist Teil unseres pädagogischen Konzeptes und Bestandteil des 

Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsauftrages. 

- Träger, Leitung und das Team regeln damit innen organisatorische Abläufe und 

Maßnahmen. Das Schutzkonzept füllt die Vereinbarung nach § 8a Abs. 2 SGB VIII 

mit dem Jugendamt aus. 

- Informationen über örtliche oder regionale Beratungsstellen im Bistum Regensburg 

für Eltern und Kinder sind in der Einrichtung bekannt. Diese sollen im 
entsprechenden Fall an Eltern vermittelt werden. (Anlage : Beratungsstellen und Ansprechpartner im 

Bistum Regensburg) 

- Der Träger stellt durch ein geregeltes Einstellungsverfahren sicher, dass bei neuen 

MitarbeiterInnen neben der fachlichen Qualifikation auch die persönliche Eignung 

vorliegt  erweitertes Führungszeugnis 

 
2 Wahrnehmung des Schutzauftrages 

 
- Ein respektvoller und wertschätzender Umgang mit den kindlichen Bedürfnissen 

steht im Vordergrund unserer Einrichtung. 
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- Kinderrechte und verschiedene Beteiligungsformen sind wichtiger Bestandteil 

unseres Alltags 

- Kinderkonferenzen 
 Recht auf Mitsprache / Beteiligung 

 Recht auf freie Meinungsäußerung 

 Recht Gehört zu werden 

- Es besteht ein ständiger Austausch im Team 
 

 Dienstbesprechungen 

 Tür- / Angelgespräche 

- Alle Mitarbeiter*Innen des KiTa Bruder Klaus werden mit dem Schutzkonzept 

vertraut gemacht 

- In Dienstbesprechungen wird das Thema fachlich aufgegriffen und reflektiert 
 

- Der Träger dokumentiert, dass alle MitarbeiterInnen in die Inhalte des 

Schutzkonzeptes eingeführt und jährlich über den Umgang damit belehrt wurden 

(siehe Anhang: Grundrechte von Kindern & das Gebäude der Kinderrechte) 
 

3 Persönliche Eignung, Erweitertes Führungszeugnis, 

Der Einsatz von Personal in den Gruppenbereichen unseres 

Kindertageseinrichtung orientiert sich an der § 16 Verordnung zur Ausführung des 

Bayerischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetzes (AVBayKiBiG). So stellen 

wir sicher, dass nur Fachkräfte mit einer abgeschlossenen pädagogischen 

Ausbildung verantwortlich in den Kindergruppen unsere Kita eingesetzt werden. 

Bei Neueinstellungen vergewissern wir uns bereits im Auswahlverfahren, dass 

neben der fachlichen Qualifikation auch die persönliche Eignung vorliegt. Es wird 

ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis (nicht älter als drei Monate, diese 
Verpflichtung gilt unabhängig vom Beschäftigungsumfang – gemäß § 72a 
SGB VIII) und eine unterzeichnete Selbstauskunftserklärung (siehe Anlage) 

eingefordert. Die Anforderung (einmalig), kontinuierliche Überwachung (alle fünf 

Jahre neu), Prüfung und Dokumentation der Einsichtnahme erfolgt durch den 

Träger (Caritas, Kirchenstiftung Sarching – Pfarrer Wissel). 

http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayAVKiBiG-16
http://www.gesetze-bayern.de/Content/Document/BayAVKiBiG-16
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Selbstauskunftserklärung 
Hauptamtliche päd. Mitarbeiter*Innen, die in unserer Kindertageseinrichtung 

neu eingesetzt werden (oder noch keine Selbstverpflichtungserklärung 

abgegeben haben), werden seit – In – Kraftsetzung dieses Schutzkonzeptes 

aufgefordert, einmalig eine Selbsauskunfterklärung zu unterzeichnen. Mit 

dieser Unterzeichnung bestätigt die/der jeweilige Mitarbeiter*In, dass keine 

Verurteilung wegen einer in § 2 Abs 2-3 (PräO) genannten Straftat vorliegt 

und auch kein Ermittlungsverfahren eingeleitet worden ist. 

 
Alle pädagogischen Mitarbeiter nehmen an einer Präventionsschulung des Bistum 

Regensburg teil, sodass sich alle ihren besonderen Schutzauftrag bewusst und für 

die Gefährdungen der Kinder durch Gewalt, Misshandlungen, Grenzverletzungen 

oder Missbrauch sensibilisiert sind. 

Bei nicht Beschäftigten der Kindertageseinrichtung vergewissern sich die 

Einrichtungsleitung, dass die in Frage kommenden Personen das notwendige 

Verantwortungsbewusstsein und die persönlichen Kompetenzen haben. Bei dauer- 

oder längerfristigem Einsatz legen auch diese ein erweitertes polizeiliches 

Führungszeugnis vor. 
 

4 Verhaltensrichtlinie / Verhaltenskodex 

Beifügend zu den zahlreichen Versionen in den jeweiligen pädagogischen 

Konzeptionen von KiTa Bruder Klaus (zur wertschätzenden und stärke orientierten 

Grundhaltung, Partizipation (Teilhabe) von Kindern, Berücksichtigung der UN – 

Kinderrechte, Prävention und zum Umgang mit Beschwerden) gilt für alle 

Mitarbeiter*innen 

einheitlich, dass sich der Umgang mit den uns anvertrauten Kindern und 

Mitarbeitenden im Sinne Präventionsverordnung an folgenden Grundsätzen 

ausrichtet: 

 
•  wir leben eine Kultur der Achtsamkeit, Offenheit, Freundlichkeit, Wertschätzung 

und Verantwortung 
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• zum Schutz der Kinder wird gegen jede Form offener, subtiler, sexueller, verbaler 
und psychische Gewalt, Grenzverletzungen, Übergriffen, Missbrauch und 
Diskriminierungen aller Art sofort aktiv Stellung genommen / eingegriffen. 

• Wenn ein/e Mitarbeiter*in Kenntnis von einem Sachverhalt erlangt, der die 

Vermutung beispielsweise auf einen sexuellen Übergriff oder eine mögliche 

Kindeswohlgefährdung durch Eltern, Außenstehende, Mitarbeitende oder Kinder 

nahelegt, teil sie/er dieses unverzüglich seinem unmittelbaren Vorgesetzten mit. 

• Für weitere Vorgehen bieten wir Handlungsleitfaden im Anhang. 

• Im Kontakt mit den Kindern ist jede/r Beschäftigte sich ihrer/seiner Vorbildfunktion 
bewusst. Die Sprache und Wortwahl sind freundlich, respektvoll, kindgerecht, 
eindeutig und den Kindern zugewandt. Für verbalen und nonverbalen Bereich wird 
grundsätzlich auf abfällige Bemerkungen, Ironie, Bloßstellungen, Ausgrenzungen, 
Herabsetzungen verzichtet! 

• Körperkontakte zwischen Kindern und pädagogischen Bezugspersonen sind von 
Bedeutung und nicht ersetzbar, setzt einen professionellen Umgang der 

Erzieher*Innen, Pflege*Innen mit Nähe und Distanz voraus. Alle wahren von Anfang 

seine persönlichen Grenzen, Sympathien für einzelne Bezugspersonen, 

Schamgefühle und Intimsphäre eines jeden Kindes. Einfühlsam und aufmerksam 

wird auf verbale und nonverbale Zeichen der Kinder eingegangen, denn jedes Kind 

hat das Recht auf Selbstbestimmung und körperliche Unversehrtheit „Mein Körper 

gehört mir“. 

• „NEIN“ und „STOPP“ wird als deutliche Grenzsetzung akzeptiert, gleichermaßen 
von Kindern und Erwachsenen (Fachkräften). 

          .     Beim Essen werden die Bedürfnisse der Kinder berücksichtigt, kein Kind wird 
               gezwungen, bestimmte Speisen zu essen oder aufzuessen. 
     Eine Ermutigung, z.B. für das Probieren neuer Speisen, ist jedoch immer zulässig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
      



Kath. KiTa Bruder Klaus Sarching . Rosenhofer Straße 13 . 93092 Barbing Seite 8  

5 Regeln für alle Kinder 

- Auseinandersetzungen werden nicht körperlich und/oder mit Gewalt ausgetragen! 
- Für keinen Kuss gibt es ein Muss! 
- Für alle Kontakte (Körperkontakt) die unbehaglich sind, oder kein gutes Gefühl 

machen, dürfen sofort mit einem klaren „NEIN“ oder/und „STOPP“ beendet 
werden. Alle andere haben es zu respektieren und akzeptieren (Raufereien, 
Wickelsituationen, Doktorspiele, Schmusen, Kuscheln etc.) 

- Die Unterhosen bleiben immer an! Auch beim Plantschen! 
- Erwachsene und ältere Kinder haben beim „Doktorspielen“ nichts zu suchen. 
- Die Toilettentüren werden nicht absichtlich geöffnet, wenn sich jemand darin befindet, auch 

nicht im Spiel. (Intimsphäre beachten).  
-  Die Körperöffnungen bleiben unberührt! 

 (Niemand steckt bei Doktorspielen einem anderen etwas in eine 
 Körperöffnung! – Mund, Nase, Po, Scheide oder Penis 

- Für den Fall, dass jemand mit dieser Grenzsetzung nicht einverstanden ist, 
kann sofort Hilfe bei einem anderen (Erwachsenen) geholt werden. 
„Hilfe holen ist kein Petzen!“ 
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Definition Gefährdung  

Eine Gefährdung ist eine gegenwärtige, in einem solchen Maße vorhandene 

Gefahr, dass sich bei der weiteren Entwicklung eine erhebliche Schädigung mit 

ziemlicher Sicherheit voraussehen lässt. 

 

 
6 Nutzung von Medien/Fotos 

Alle Mitarbeiter sind für den Umgang und Nutzung von Medien /Fotos sensibilisiert 

und hinsichtlich der Veröffentlichung von Fotos werden datenschutzrechtliche 

Bestimmungen beachtet. 
 

7 Kindeswohl 

Kindeswohl“ ist ein so genannter unbestimmter Rechtsbegriff und als solcher nicht 

eindeutig definiert, sondern auslegungsbedürftig. 

Das Bürgerliche Gesetzbuch (BGB) bezeichnet es als Kindeswohlgefährdung, 

wenn das geistige, körperliche oder seelische Wohl eines Kindes gefährdet 
ist und die Erziehungsberechtigten nicht bereit oder in der Lage sind, die  
Gefahr abzuwenden. Wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind –und nur dann –ist 

der Staat berechtigt, in das Recht der elterlichen Sorge einzugreifen, um das Wohl 

des Kindes sicherzustellen. 
 

8 Kindeswohl – Gefährdung 

Nach ICD 10 
 

 
Als Kindeswohl gefährdende Erscheinungsformen lassen sich grundsätzlich 

unterscheiden: 

• körperliche und seelische Vernachlässigung 

• seelische und körperliche Misshandlung 

• sexueller Missbrauch und sexuelle Gewalt 
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• Suchtabhängigkeit eines Elternteils 

• schwere psychische Erkrankung eines Elternteils 

• hoch konflikthafte Trennung der Eltern 

• Münchhausen-Stellvertreter-Syndrom 

• (häusliche) Gewalt zwischen den Eltern 
 

Das Wohl des Kindes kann sowohl durch andere Kinder, sowie durch 

Familienangehörige oder andere Erwachsene und Mitarbeiter der Einrichtung 

gefährdet sein. 

Das hier vorliegende Kinderschutzkonzept ist eine Ergänzung unseres 

bestehenden pädagogischen Konzeptes 

 
8.1. Was ist (sexuelle) Gewalt? 
Unter (sexuelle) Gewalt versteht man (sexuelle) Handlungen vor an Kindern und 

Jugendlichen, bei denen der Täter oder die Täterin eine Macht- und 

Autoritätsposition ausnutzt, um eigene Bedürfnisse zu befriedigen. 

 
8.2. Wann ist ein Verhalten für uns (sexuell) übergriffig? 
Verhalten ist für uns dann sexuell übergriffig, wenn die persönlichen Grenzen von 

Mädchen und Jungen im Rahmen des Betreuungsverhältnisses verletzt werden. 

Entscheidend ist hierbei die Wahrnehmung des betroffenen Kindes sowie die 

bestehenden moralischen und strafrechtlichen Normen und Werte unsere 

Gesellschaft. Grenzverletzungen können unbeabsichtigt sein, unbewusst ablaufen 

oder durch über fürsorgliches Verhalten entstehen. 

 
8.3. Durch wen kann (sexuelle) Gewalt ausgeübt werden? 
Durch erwachsene Männer und Frauen im sozialen Umfeld des Kindes (z.B. 

Familie, Freundes und Bekanntenkreis), durch Betreuungspersonen (z.B. in der 

Kita oder Schule, im Sportverein), durch andere Kinder und Jugendliche (z.B. in der 

Kita, im privaten Umfeld) sowie durch Fremde. 



Kath. KiTa Bruder Klaus Sarching . Rosenhofer Straße 13 . 93092 Barbing Seite 11  

9 Risikoanalyse 

Das Team der Kita Bruder Klaus hat gemeinsam eine Risikoanalyse erarbeitet, in 

der Situationen und Orte beleuchtet wurden, die für die uns anvertrauten Kinder 

potentiell gefährdend sein können. Außerdem wurden Umgangsregeln auf 

verschiedenen Ebenen diskutiert und festgelegt. 

Die Auseinandersetzung mit den folgenden Fragen ist sehr hilfreich, um das 

Bewusstsein der in der Kita tätigen Personen in Bezug auf den Schutz der 

betreuten Kinder zu sensibilisieren. 

9.1 In Welchen Situationen sind die Kinder in unserem Haus 
besonders gefährdet? 

- Beim Toilettengang 

- Wenn Kinder allein oder mit anderen Kindern auf die Toilette gehen 

- Während der Schlafwache 

- Während der Bring- und Abholzeiten (Eltern und Abholberechtigte sind im Haus 

unterwegs, Unbefugte erhalten in dieser Zeit leichter einen unkontrollierten Zugang 

zum Haus). 

- Beim Umziehen (z.B. vor dem Turnen oder wenn die Kleidung beschmutzt ist) 

- In allen Einzelsituationen von pädagogischen Mitarbeitenden und Kindern. 

- In Vertretungssituationen oder Hospitationen durch Bewerber und Kindern. 

- Durch Mitarbeit von ungelernten Kräften, z.B. Schüler- oder Praktikanten. 

- Beim Spielen in Rückzugsecken, die schlecht einsehbar sind (Höhe, Galerie) 

- Bei „Botengängen“ mit pädagogischem Personal, z.B. Dachboden, Keller 

- Beim Spielen im Garten (z.B. mit Wasser) 

- Bei Ausflügen 

- am heißen Tagen (tragen von luftiger Kleidung od. Ablegen der Kleidung) 

- beim Wickeln 
 

9.2 Gibt es im Haus besondere Gefahrenzonen? (z.B. bauliche 
Gegebenheiten) 

Alle Bereiche, in denen sich Erwachsene und Kinder bzw. Kinder mit anderen 

Kindern allein aufhalten und die nicht gut einsehbar sind, bezeichnen bzw. 

betrachten wir als potenzielle Gefahrenzonen. Diese sind im KiTa Bruder Klaus im 

Besonderen: 
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* Toiletten 

* Abstellkammern 

* Personaltoiletten 

* Personalraum 

* Küchenbereiche 

* Bereiche des Gartens (Gartenhäuschen, dichte Hecken), Gartenbereich 

zwischen den Gruppenräumen! 

* Hausmeisterraum 

* Eingangsbereich 

* Galerie in den Gruppenräumen 

* Büro 

* Schlafraum 

* Dachboden 

* Keller 
 
 

9.3 Welche Regeln gelten bei uns im Team im Hinblick auf Nähe und 
Distanz im Umgang mit Kindern? 

Wir achten auf die Einhaltung der Intimsphäre der Kinder. Ein „Nein“ des Kindes 

wird akzeptiert und nur in absoluten Notfallsituationen übergegangen (z.B. bei 

Fremd- und Eigengefährdung, Unfallgefahr usw.). Wir unterstützen jedes Kind in 

seiner sexuellen Entwicklung und nehmen keine Bewertung von sexueller 

Orientierung vor. 

Es sind vor allem Mitarbeitenden folgende Regelungen zu beachten: 

• Wir küssen keine Kinder. 

• Wir betreiben keine unverhältnismäßige Körperhygiene.  
 

• Wenn Kinder uns in den Personalraum begleiten, lassen wir die Türe 
offenstehen. 

• Wir vermeiden von uns ausgehende körperliche Nähe zu den Kindern, 
reagieren aber einfühlsam und wertschätzend auf den kindlichen Impuls. 

• Wir fotografieren und filmen keine unbekleideten Kinder. 

• Besucher in den Gruppen (z.B. Hospitant(in)nen, Vertretungen usw.) werden 
den Kindern nach Möglichkeiten im Vorfeld, angekündigt 
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• Die Kinder halten sich nicht unbekleidet im Garten oder in einsehbaren 
Bereichen des Hauses (z.B. Eingangbereich) auf. 

• Wenn im Garten Wasserspiele angeboten werden, tragen die Kinder 
Badebekleidung, Unterwäsche oder je nach Alter Windeln. 

• Wir beachten den Entwicklungsstand, das Sozialverhalten und mögliche 
Macht- bzw. Abhängigkeitsverhältnisse, wenn Kinder sich im Rahmen der 
Verselbstständigung ohne Betreuer*innen im Haus aufhalten (z.B. beim 
Freispiel, im Bad, im Garten etc.) 

9.4 Welche Regeln gelten zwischen den Kindern in Hinblick auf Nähe 
und Distanz? 

Auch zwischen den Kindern gibt es klare Regeln, die wir in der täglichen Praxis 

immer wieder thematisieren. Kinder lernen bei uns ein „Nein“ Anderer zu 

akzeptieren. Dabei geht es um die Akzeptanz emotionaler aber auch körperlicher 

Grenzen. So gelten für unsere Kinder grundsätzlich die folgenden Vereinbarungen: 

• Sie fassen sich nicht gegenseitig an den Geschlechtsteilen an. 

• Sie führen keine Gegenstände in Körperöffnungen ein. 

• Wenn ein Kind NEIN sagt, dann heißt das auch NEIN,  

• Auch nonverbales Verhalten bei jüngeren Kindern akzeptieren. 

• Doktorspiele, die vom generellen Interesse und der Neugier am Körper 
geleitet sind, beobachten und begleiten wir. Im Falle eine 
Grenzüberschreitung (siehe Regeln) greifen wir ein. 

9.5 Welche Regeln gelten zwischen Eltern und Kindern im Hinblick auf 
Nähe und Distanz: 

• Eltern müssen beim fremden Kindern Distanz wahren (z.B. beim Kuscheln, 
Küsschen geben). Hier sprechen wir auch Eltern in konkreten Situationen 
an. 

• Eltern sollen auch bei ihren eigenen Kindern respektieren, wenn diese keine 
körperliche Zuwendung wollen (Küsschen usw.) 

• Eltern gehen nicht ins Bad, wenn Kinder sich dort allein aufhalten oder ein 
Mitarbeitender gerade einem Kind beim Umziehen hilft. Hier sprechen wir 
Eltern auch konkret an, das Bad zu verlassen und einen Moment draußen 
zu warten. 
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• Es werden keine Fotos von anderen Kindern im Haus gemacht. 
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• Eltern gehen nicht maßregelnd auf fremde Kinder zu. Vorfälle unter den 
Kindern werden durch Fachkräfte geklärt, und nicht durch die Eltern. 

• Eltern sollen keine Hilfestellung bei distanzlosen Situationen (beim 
Klettergerüst) geben. 

9.6 Welche Regeln gelten zwischen Erwachsenen, um unsere Kinder 
zu schützen? 

Unter Kolleg*Innen gilt: 

• Wir kontrollieren uns gegenseitig und den ausgewählten Personenkreis. 

• Wir informieren ehrenamtliche, dass sie sich in einer „Grauzone“ befinden. 

• Wir kündigen den Kolleg*Innen an, wenn wir einem Kind beim Umziehen 
helfen oder es auf die Toilette begleiten. 

• Wir sind uns unserer Vorbildfunktion bewusst, achten auf einem 
angemessenen Umgang und Körperkontakt. 

• Praktikant*Innen, Hospitant*Innen und neue Mitarbeitende wickeln 
grundsätzlich nicht! Sie sind von den Kolleg*Innen darauf hinzuweisen. 

• Kurzpraktikant*Innen ziehen grundsätzlich keine Kinder um. 

• Jahrespraktikant*Innen und neue Mitarbeitende übernehmen diese Arbeit 
erst nach dem Ende der Probezeit. 

• Praktikant*Innen, Hospitant*Innen und neue Mitarbeitende halten sich 
grundsätzlich nicht allein in der Schlafwache auf. Sie sind von den 
Kolleg*Innen darauf hinzuweisen. 

• Schüler und Kurzzeitpraktikant*Innen sind mit Kindern nie allein. 
 
 

Zwischen Kolleg*Innen und Eltern /Dritte gilt: 

• Wir wahren den Datenschutz und geben bei Übergriffen jeder Art unter 
Kindern nicht die Namen der beteiligten Kinder an die Eltern des betroffenen 
Kindes weiter. 

• Wir sprechen unbekannte Personen im Haus an und achten darauf, dass 
sich Dritte (z.B. Handwerker, Postboten etc.) nicht unbeaufsichtigt im Haus 

aufhalten. 

• Wir erfragen bei jedem Klingeln über die Gegensprechanlage, wer ins Haus 
möchte, und lassen keine Unbefugten herein. Sollte nicht erkennbar sein, 

wer vor der Türe steht, öffnen wir die Tür persönlich, nicht über die 
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Gegensprechanlage.  Bei Unsicherheit nach Ausweis fragen.
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• Wir wahren eine angebrachte Distanz zueinander. 
 
 

10 Verfahren bei Verdacht auf Kindeswohl – Gefährdung 

1) Nimmt eine Mitarbeiter*in der Kita Bruder Klaus während ihrer Tätigkeit in der 

Einrichtung gewichtige Anhaltspunkte für eine Kindeswohlgefährdung bei einem 

Kind wahr, so informiert diese die Leitung (vom Träger benannte verantwortliche 

Person). Die Situation, die für den Mitarbeiter / die Mitarbeiterin eine eventuelle 

Gefährdung darstellt, wird dokumentiert: (siehe Anlage: Handlungsleitfaden 

Checkliste zur Selbstreflektion bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch) 

2) - Wer (löst die Gefahr aus)? 

- Wann? 

- Wo? 

- Situationsdarstellung (Vorurteilsfrei) 

- Einschätzung, Bewertung der Situation aus pädagogischer / fachlicher Sicht 

- Sorge, persönliche Einschätzung 

3) Die Situation wird zeitnah gemeinsam im Team beurteilt. 

4) Sollten sich Eindrücke, Erzählungen, … verdichten oder sind Meinungen unklar, 

wird zur Risikoeinschätzung ein standardisiertes Verfahren benutzt (Anlage: 
Handlungsleitfaden körperliche oder sonstige sexuelle Grenzverletzungen, Handlungsleitfaden bei Verdacht auf sexuelle 
Gewalt) 

5) Die Leitung organisiert die Durchführung der Fallberatung unter Einbeziehung der 

Kinderschutz – Fachkraft zur Abklärung der Gefährdungsrisiken. 

ISOFAK 

Schutz durch eine Präventionsbeauftragte: Dr.Judith Helmig über E-Mail über 

kijuschu@bistum-regensburg.de oder telefonisch Montag bis Donnerstag von 8.30 

bis 12.15 und Freitag von 8.30 – 11.30 unter +49 941 597-1681. 

6) Es muss ein Elterngespräch stattfinden. 

7) Gemeinsam wird die Situation eingeschätzt und die nächsten Schritte werden 

vereinbart. Sofern ein Gefährdungsrisiko besteht, wird entschieden, wer in welchem 

Zeitraum die Personensorgeberechtigten und ggf. das Kind einbezieht, ihnen Hilfen 

aufzeigt und wann eine erneute Abklärung des Gefährdungsrisikos unter 

Hinzuziehung der Kinderschutzfachkraft erfolgen soll. 

mailto:kijuschu@bistum-regensburg.de
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8)  Sollten Hilfen nicht angenommen werden oder Gespräche ohne Wirkung bleiben, 

wird das Jugendamt schriftlich über den Fall informiert. 

9) Die Eltern werden über die Information an das Jugendamt in Kenntnis gesetzt. 

10) Eine Einbeziehung der Personensorgeberechtigten unterbleibt, wenn dadurch der 

Schutz des Kindes in Frage gestellt wird. 

11)   Bei akuter Gefahr – wird Polizei sofort verständigt!!! 
 
 

Alle Vorgänge werden dokumentiert. 
 

11 Kinderschutz = Datenschutz 

Der Schutz persönlicher Daten ist ein wichtiger Bestandteil des 

Persönlichkeitsschutzes und unabdingbar für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 

zwischen Eltern und Kinderhaus. Er findet allerdings dort seine Grenze, wo 

elementare Interessen Dritter berührt sind. Dies gilt in besonderer Weise für den 

Kinderschutz. 

In § 62 Abs. 3 Punkt 2.d) SGB VIII ist ausdrücklich festgelegt, dass zur Erfüllung 

des Schutzauftrags bei Kindeswohlgefährdung nach § 8a SGB VIII Sozialdaten 

auch ohne Mitwirkung des Betroffenen erhoben werden dürfen. 

Dies bedeutet z.B., dass das Jugendamt in den Fällen, in denen gewichtige 

Anhaltspunkte für eine Kindeswohlgefährdung vorliegen, bei einer 

Kindertageseinrichtung auch ohne vorherige Zustimmung der Eltern Informationen, 

die das Kind betreffen, einholen kann. Allerdings sollte das Jugendamt auch in 

diesem Fall erwägen, ob nicht eine vorherige Zustimmung der Eltern eingeholt 

werden kann, um das Vertrauensverhältnis nicht zu gefährden. Umgekehrt gilt, 

dass das Kindertageseinrichtung im Falle gewichtiger Anhaltspunkte für eine 

Kindeswohlgefährdung das Jugendamt auch ohne Zustimmung der Eltern 

informieren kann (und muss), sofern andere Hilfen nicht ausreichend erscheinen, 

um die Gefährdung abzuwenden (§ 8a Abs. 2 SGB VIII). Auch hierüber sollten die 

Eltern nach Möglichkeit vorab in Kenntnis gesetzt werden, es sei denn, dies würde 

das Kind zusätzlich gefährden. 
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12 Präventive Maßnahmen zur Verhinderung von 
sexualisierter Gewalt und Grenzüberschreitungen 

 

KiTa Bruder Klaus hat einen Schutzauftrag, der maßgeblich auf Prävention 

(Vorbeugung) basiert. Mit dem Ziel, unsere Kinder stark zu machen, lassen sich 

ungern anderem zwei Säulen der Prävention benennen: Prävention durch 

Sexualpädagogik sowie Prävention durch Partizipation (Teilhabe) der Kinder. 

12.1 Prävention durch eine ganzheitliche Sexualpädagogik 
 

Grundsätzlich orientieren wir uns daran, wertschätzend mit der Sexualentwicklung 

und dem Sexualverhalten der Kinder umzugehen. Wir schaffen einen Rahmen, in 

dem die Neugier und der Wissensdurst der Kinder entfaltet werden. 

12.2 Prävention durch Partizipation (Teilhabe) 
 

Vor Beginn an sind Kinder Träger eigener Rechte und nicht nur Objekte des 

Schutzes und der Fürsorge (vgl. Maywald 2015, s. 116). Daher möchten wir mit 

Hilfe vor Partizipation „unsere“ Kinder auch hinsichtlich sexueller Gewalt stark 

machen und schützen. Denn: Kinder, die im Alltag (…) die Erfahrung machen, dass 

ihre Wünsche und Vorstellungen Gewicht haben und sie an Entscheidungen 

beteiligt werden, sind besser vor Gefährdung geschützt (Maywald 2015, s.113) 

Im Alltag, aber auch in speziellen Projekten, kann unter Einsatz von Medien 

(Büchern, CD oder Filmen) das Thema „Kinderrechte“ erarbeitet werden 

✔ Selbstbehauptungsprogramme 

✔ Einrichten einer Beschwerdestelle 

✔ Organisation einer Kinderkonferenz 

Unser Ziel ist es, dass unsere Kinder: 

SEXUALITÄT GEHÖRT VON BEGINN AN ZUR ENTWICKLUNG JEDES KINDES 

Sexualität beginnt nicht erst >>später<<,also etwa in der Zeit der Pubertät, sondern gehört als 

menschliches Grundbedürfnis von Beginn an zur Entwicklung jeden Kindes. Sie ist kein Vorrecht 

von Jugendlichen und Erwachsenen, sondern durchzieht das gesamte Leben. Allerdings äußert 

sich Sexualität je nach Alter, Reife und Entwicklungsphasen sehr unterschiedlichen Formen. 

Entscheidend kommt es darauf an, die kindliche Sexualität in ihrer Besonderheit und 

Eigenständigkeit zu erkennen und wertzuschätzen. 

Sexualpädagogik in der Kita/ Jörg Maywald 
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 Selbstwirksamkeit erfahren 

 Ihren Willen und ihre Grenze kennen und kommunizieren können, 

 Die Möglichkeit haben, mitzugestalten und sich einzubringen 

(Siehe Konzeption der KiTa Bruder Klaus Seite 15, Stand Juni 2019) 
 

13 Beschwerdewege 

Alle Kinder in unsere Einrichtung haben das Recht sich jederzeit bei jeder/m 

Mitarbeiter*in, den Kindern, der Einrichtungsleitung zu beschweren. Es ist nicht auf 

Grenz- und Regelüberschreitungen begrenzt. 

Alle Mitarbeiter*innen haben den ‚Auftrag sensibel und wertschätzend sowohl auf 

spontane Unmutsbekundungen als auch auf nonverbale Signale der Kinder, die 

sehr unterschiedlich ausfallen können zu reagieren. 

Ziel unsere Arbeit ist, dass Kinder partizipieren, ihre Selbstwirksamkeit spüren und 

selbstbestimmt und selbstbewusst für Ihre Rechte einzutreten lernen 

 
 

Beschwerden von Eltern werden selbstverständlich ernstgenommen, bearbeitet, 

dokumentiert (Anhang: Beschwerdemanagement: Dokumentation) und geprüft. 

Eltern und Außenstehende können sich im Fall eine Beschwerde jederzeit direkt an 

die jeweilige Einrichtung oder den leitenden Pfarrer wenden. Falls gewünscht oder 

erforderlich können hier in Absprache „externe Fachleute“ zur Bearbeitung 

hinzugezogen werden. 

Transparenz (von beiden Seiten) und Offenheit ist in allen Klärungsgesprächen ein 

wichtiges Anliegen. 

Für alle Mitarbeitenden gilt, dass die/der jeweils Vorgesetzte über 

Beschwerdeinhalte umgehend informiert und in die Bearbeitung der Beschwerde 

einbezogen wird, vor allem, wenn es sich hier um Beschwerden handelt, die 

Verdachtsmomente körperliche/sexuelle Übergriffe nahelegen. 
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Fazit 

Prävention und Schutz vor allen Formen von Gewalt ist bei uns eine wichtige 

Aufgabe Dieses Konzept dient zur Implementierung funktionierender Strukturen 

und Abläufe, damit Kinderschutz in unserer Einrichtung selbstverständlich ist. 

Zudem schaffen wir so eine bestmögliche Transparenz und machen Aufmerksam 

über den Umgang mit diesem so wichtigen und sensiblen Thema. 
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Anhang 
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Beratungsstellen und Ansprechpersonen im Bistum Regensburg 
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Selbstauskunft 
 

für haupt-, neben- und ehrenamtlich Mitarbeitende zur persönlichen Eignung für den 
Umgang mit Minderjährigen und erwachsenen Schutzbefohlenen 

 
 
 

Name, Vorname Geburtsdatum 
 
 
 

Beschäftigungsverhältnis, Rechtsträger 
 
 

Hiermit erkläre ich (Zutreffendes bitte ankreuzen), dass 
∗ 

ich nicht rechtskräftig verurteilt  bin wegen einer der folgenden Straftaten: 
 

- Verletzung der Fürsorge- oder Erziehungspflicht (§ 171 StGB) 
- Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung (§§ 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 

184g, 184i StGB) 
- Verletzung des höchst persönlichen Lebensbereichs durch Bildaufnahmen (§ 201a Abs.3 StGB) 
- Misshandlung Schutzbefohlener (§ 225 StGB) 
- Menschenhandel (§ 232 StGB), Zwangsprostitution (§ 232a StGB), Zwangsarbeit (§ 232b StGB), 

Ausbeutung der Arbeitskraft (§ 233 StGB), Ausbeutung unter Ausnutzung einer 
Freiheitsberaubung (§ 233a StGB) 

- Menschenraub, Entziehung Minderjähriger oder Kinderhandel (§§ 234, 235 und 236 StGB) 
 

ODER 
 

 
 

Straftatbestand Datum der Verurteilung/des Strafbefehls 
 
 

Des Weiteren erkläre ich, dass ich keine Kenntnis davon habe, dass wegen einer der oben 
genannten Straftaten ein Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet ist. 

 
Ich verpflichte mich, meinen Arbeitgeber bzw. die Person, die mich zu meiner ehrenamtlichen 
Tätigkeit beauftragt hat, unverzüglich zu informieren, sobald ich davon Kenntnis erhalte, dass wegen 
einer der oben genannten Straftaten ein Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet ist. 

 
 
 
 
 

Ort, Datum Unterschrift 
 

Gemeint sind alle rechtskräftigen Verurteilungen oder Strafbefehle im In- oder Ausland (im Ausland nach den entsprechenden dort geltenden Strafnormen), die noch nicht getilgt sind im 
Sinne des Bundeszentralregistergesetzes (BZRG) 
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Handlungsleitfaden bei Verdacht auf sexuelle Gewalt* 
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Handlungsleitfaden Grenzverletzung 
unter Teilnehmer/innen 

 
Was mache ich … 

… bei körperlichen oder sonstigen sexuellen Grenzverletzungen 
 
 

 
 
 
 
 
 

Institutionelles Schutzkonzept 
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Beschwerdemanagement: Dokumentation * 
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